
Die wahre Geschichte hinter dem
berühmten verhungerten Eisbär-Video
offenbart Manipulation

Es war ein Tragödienporno, der eine eindringliche Reaktion hervorrufen sollte
– das herzzerreißende Video eines ausgemergelten Eisbären, der sich mühsam
durch eine schneefreie kanadische Landschaft schleppte, brachte Milliarden
von Menschen in Seelenqual.

Es sind neue Fakten über die grausame und vorsätzliche Ausbeutung eines
sterbenden Bären des Photographen aufgetaucht, um die Agenda für den
Klimawandel voranzutreiben

Susan J. Crockford,  Financial Post

Es war ein Tragödienporno, der eine eindringliche Reaktion hervorrufen sollte
– das herzzerreißende Video eines ausgemergelten Eisbären, der sich mühsam
durch eine schneefreie kanadische Landschaft schleppte, brachte Milliarden
von Menschen in Seelenqual. Der im August 2017 vom Biologen Paul Nicklen,
einem Mitbegründer der kanadischen gemeinnützigen Organisation SeaLegacy,
aufgenommene Film wurde im Dezember 2017 auf Instagram veröffentlicht. Im
Rahmen einer Diskussion über den Klimawandel heißt es: „So sieht Hunger aus“.

Zwei Tage später veröffentlichte der Medien- und Kommunikationspartner von
SeaLegacy, National Geographic, das Video mit zusätzlichen Untertiteln, die
begannen mit: „So sieht der Klimawandel aus.“ Die SeaLegacy-Webseite
veröffentlichte das Video ebenfalls unter einer Überschrift, die behauptete:
„Dies ist das Gesicht des Klimawandels“. Die Botschaft war klar: Der
Klimawandel ist schuld am Schicksal dieses Bären.

Das Video von National Geographic verbreitete sich wie ein Virus und wurde
von geschätzten 2,5 Milliarden Zuschauern gesehen (es stellte einen Rekord
auf) und erlangte die Aufmerksamkeit internationaler  Medien, die die globale
Erwärmung für die Notlage des Eisbären verantwortlich machten.

Eisbären gedeihen munter weiter, auch wenn die Alarmisten der globalen
Erwärmung weiterhin so tun, als würden sie sterben
Terence Corcoran: Eisbär-Kampf in Toronto! Es ist gute Wissenschaft
gegen Klima-Weltverbesserer
Terence Corcoran: Kanadier stellen fest, die Eisbären sind wohlauf – und
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werden deswegen von Aktivisten angegriffen

Die Reaktion der Öffentlichkeit kam schnell und heftig. Einige waren
wütend, dass nichts getan worden war, um dem Bären zu helfen. Nicklen
bestand darauf, dass er ihn nicht hätte retten können: „Es wäre auch
illegal gewesen, ihn zu füttern, sich ihm zu nähern oder irgendetwas zu
tun, um seinen Schmerz zu lindern.“

Das letzte Bit stimmt nicht ganz. Nicklen hätte den nächsten
Naturschutzbeauftragten rufen können, der den Bären eingeschläfert und eine
Obduktion veranlasst hätte, um die Ursache für den schlechten Zustand des
Bären zu ermitteln (wahrscheinlich war es einer der Krebsarten, die bei
Eisbären Muskelschwund verursachen). Aber ein Obduktionsergebnis wäre für
Nicklens Plan, das verhungernde Bärenvideo zu verwenden, um Maßnahmen gegen
den Klimawandel anzuregen – contra produktiv, so dass er und seine Crew den
Bären einfach wegschwimmen ließen, ohne es jemandem zu sagen, was das Leiden
des Tieres verlängerte.

Viele andere Zuschauer waren wütend darüber, dass ein offensichtlich krankes
Tier absichtlich ausgebeutet wurde, um eine auf Lügen basierende politische
Agenda voranzutreiben. Der Klimawandel war eindeutig nicht die Ursache für
die Notlage dieses Bären: Der Verlust an Meereis war in diesem Jahr nicht
außergewöhnlich hoch gewesen und keine anderen Bären in diesem Gebiet
verhungerten. Die Zuschauer fühlten sich manipuliert.

National Geographic könnte hoffen, dass seine Entschuldigung die Spender
zurückbringt. Ich vermute, es passiert eher nicht.

Die Kritik hielt monatelang an, bis aus dem Nichts einige zuvor nicht
veröffentlichte Fakten über den Vorfall in einem Essay von Nicklens SeaLegacy
Partnerin Cristina Mittermeier veröffentlicht wurden, das für die
Printausgabe von National Geographic im August 2018 bestimmt war. Mittermeier
gab zu, dass Nicklen nach einem Bild Ausschau hielt, mit dem er „die
Dringlichkeit des Klimawandels kommunizieren“ konnte, als er den
ausgemergelten Bären entdeckte. Sie gestand, dass sie und Nicklen wussten,
dass der Bär wahrscheinlich krank oder verletzt war, bevor sie zu filmen
begannen, aber trotzdem weitermachten. Sie erzählte auch, dass zwischen
Nicklens erstem Anblick des ausgehungerten Bären und dem eigentlichen Filmen
einige Tage vergingen: Er erzählte niemandem von dem leidenden Tier, während
er auf sein Filmteam wartete.

In ihrem Essay findet Mittermeier eine Reihe von Ausreden für den
darauffolgenden öffentlichen Aufschrei über das Filmmaterial, beschuldigt
National Geographic jedoch für Untertitel auf dem Video, die um eine „Nuance“
neben der Geschichte waren. Offenbar hält sie SeaLegacy’s Untertitel, der den
Klimawandel mit einbezieht, für wesentlich anders als den Titel von National
Geographic, der den Klimawandel unterstellte.

Seltsamerweise gab National Geographic  die Schuldzuweisung zu, mit einer
in Mittermeiers Essay eingebetteten Entschuldigung: „National Geographic
ging zu weit, einen definitiven Zusammenhang zwischen dem Klimawandel und
einem besonders verhungernden Eisbären in der Einleitung unseres Videos
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über das Tier anzuzeigen.“

Warum sollte es so einen mea culpa geben? Hatten die öffentliche Kritik und
die Kritik der Redaktion ihrer Organisation mehr Schaden zugefügt, als sie
zugeben wollte? National Geographic könnte hoffen, dass Mittermeiers Aufsatz
und seine Entschuldigung ehemalige Anhänger und Spender wieder in die Herde
bringen werden, aber ich vermute, dass es genau umgekehrt ist.

Die zusätzlichen Details machen es schwerer, die Aktionen der SeaLegacy-
Gründer zu vergeben. Sie werfen auch die Frage auf, ob diese grausame und
vorsätzliche Ausbeutung eines sterbenden Bären gegen die strengen
Naturschutzgesetze für Dokumentarfilme von Nunavut [ein Naturschutzgebiet in
NW Kanada] verstößt. Wir werden sehen.

Mittermeier behauptet, die Öffentlichkeit hätte das Video nie wörtlich nehmen
dürfen. Es ist jedoch offensichtlich, dass die Leute es wörtlich genommen
haben, weil es als eine einfache Botschaft präsentiert wurde: Beschuldige den
Klimawandel für das Leid dieses Bären. Mittermeier und Nicklen verstehen
immer noch nicht, warum ihre Bemühungen nach hinten losgehen, dabei ist es
einfach. Sie versuchten, Menschen mit offensichtlichen Lügen zu täuschen und
nahmen in Kauf, das ein Tier noch tagelang leiden musste, um ihre Agenda zu
erfüllen. Mittermeier sagt, sie würde es wieder tun. Leider glaube ich ihr.

Susan Crockford ist Zoologin und außerordentliche Professorin an der
Universität von Victoria. Sie bloggt über Eisbären
auf www.polarbearscience.com .
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